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tührt der Vt ın zwöltf Kapıteln iın die großen Themen der Barthschen Theologıie ein.
Im ersten Kapıtel „Theologıe und Lebensgeschichte” versucht der V+t ehut-

Rückgriff auf psychoanalytische Frkenntnisse Verbindungen herzustellen ZW1-
schen der gesellschaftlichen un: tamılıären Herkunft Barths un inhaltlıchen
Weichenstellungen seliner Theologıe. In den tolgenden Kapıteln zeichnet dıe theolo-
gischen Anlıegen un Einsichten nach, die Barth 1im Laute selnes Lebens und seıner
verschiedenen Phasen bewegten. Das letzte Kapıtel „Barths Theologıe weiıterdenken“

macht darauf aufmerksam, da das gewaltige Barthsche Werk doch unvollendet 5C-
blieben ISt. Manche Themen, dıe Pneumatologie, hätten och ausgearbeıtet WeTlr-

den sollen, ber dıe Lebenszeıt hat a711 nıcht mehr ausgereicht. ber auch das
vorliegende Werk Barths welst innere renzen auf. Der oft ın Anspruch
MeENeEe Zeıtbezug bleıibt oft unausgeführt-abstrakt. Zwischen das drıitte un das vierte
Kapıtel 1St. eine „Zwischenüberlegung” eingeschoben, ın der der Vt verschiedene Mög-
lıchkeıten, Barths Werk deuten, miıiteinander vergleicht. Innerhalb des Spektrums
der Möglıchkeiten sıtulert dıe seine. An jedes Kapıtel hat der Vt eıinen ausführlichen
Anmerkungsteıl angefügt, in dem weiterführende Informationen verarbeıtet un
einschlägıge Sekundärliteratur Z Kenntnıis bringt. Dıiıese Anmerkungen haben och

ehesten „einführenden“ Charakter. Hılfreich 1st uch dıe Auswahl Buch- un
Autsatztiteln Barths WerksAm bemerkenswertesten jedoch sınd ohl die
„Übersichten Barths Kırchlicher Dogmatık' jn rob- un Feingliede-
rungen den einzelnen Bänden der Kırchlichen Dogmatık sınd visuell geschickt autf-
bereitet. Wer sıch durch dıe umfangreichen Bände ([8)8| K. Barths Hauptwerk
hindurcharbeiten möchte, kann 1er ıne wertvolle Lesehilte ınden. Nıcht panz eIn-
sıchtig ISt, da{fß der letzte Band der Kırchlichen Dogmatık 1V/4, in dem die Theologıe
der Taufe dargeboten wird, beı den Übersichten keıine Berücksichtigung gefunden hat

Nıcht wenıge katholische Theologen haben sıch mMIit arl Barths Theologıe auseln-
andergesetzt. Sıe empfanden seın Werk als ökumenisc. hilfreich. Man weıß, da{f arl
Barth seinerselts der Katholischen Kıirche un ihrer Theologıe interessiert BEWESCH
ISt. Es ISt bedauerlich, dafß der Vt des vorliegenden Buches diese Dımension der wech-
selseıtigen Interessenahme mıt keinem Wort erwähnt. LÖSER S:}

DPAINTER, JOHN, Theology ASs Hermeneutics. Rudolt Bultmann’s Interpretation of the Hı-
SLOTY of esus (Hıstorıc Texts an Interpreters ın Biıblıcal Scholarship). Sheftield
Academıiıc PPress 987 MN 265
In der Theologıe des Jahrhunderts dürtte Rudolft Bultmann als Systematiker eiIn-

flußreicher SCWESCH se1ın enn als Exeget — seıner bedeutenden Publikationen auf
exegetischem Sektor. Dıies hat azu geführt, da{fß die Einheıt VO Schriftauslegung un:
theologischer Reflexion beı Bultmann nıcht immer genügend 1Im Blick blieb Der Ver(i.,
Leıter der Abt für religionswissenschaftliche Studien der La Trobe Universıity in
Bundoora (Melbourne, Australıen), möchte die Einheit VO  — Theologıe un Schriftaus-
legung be1 Bultmann, dA.h „Theology As Hermeneutics“ 1  = herausstellen 0 vgl
u.ö.) Zugleich ist. sein Beıtrag eın Versuch, Mißverständnissen und Fehldeutungen
Bultmanns VOT allem 1m angelsächsischen Kaum entgegenzutreten F3 Aus dieser
Zielsetzung ergıbt sıch uch der vorwiegende Rückgriff auf Literatur 4aUusS diesem
Sprachraum be1 der Sekundärliteratur SOWl1e die Bezugnahme auf englische Überset-
ZUNgCN der Werke Bultmanns, sSOWeIlt sıe vorliegen. Kap behandelt den „Exıisten-
z1ı1aliısmus un dıe Theologıe Rudolf Bultmanns“ Schon 1er können einıge
Mifßverständnisse geklärt werden, die sich 4US der Nichtbeachtung des Unterschieds
VO  —_ „Daseıin”, „Sein“ und „Existenz“ beı Bultmann ergeben (Z9 E3 Eıne weıtere Be-
griffsklärung erfolgt ın Kap 11 „Hermeneutik un Geschichte“, nämlich diejenıge ZW1-
schen „Historie“ un „Geschichte“, die 1m Englischen schwer nachzuahmen 1St (76 tS:
uch 1er haben Fehldeutungen Bultmanns angesetzt (etwa die behauptete Trennung
VO! ‚°  „fact und „meanıng"). Kap L11 „Sıgnals of Transcendence“ greift das Problem
des Myrthos bei Bultmann auf uch 1er können Irrtümer korrigiert werden, die
BCEIN behauptete Abhängigkeıt Bultmanns bei der Entwicklung seınes Mythosbegriffs
VO Jonas das Umgekehrte scheint der Fall BEWESCH se1ın (141 f In Kap IV, das
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dem „Kerygma“ gewıdmet ISt, trıtt der Meınung’das Kerygma hänge be1
Bultmann In der Luft, Ja sSe1 geradezu ine Inkonsequenz in der Religionsphilosophie
Bultmanns. Es äßrt sıch zeıgen, da{fß C555 be1 Bultmann schr ohl In der Gestalt Jesu Ver-
ankert ISt, uch die Weiıse seiner Grundlegung in Jesus bei Bultmann wenıg ent-
taltet 1St (168 . Am Schlufß steht eın Kapıtel, das INa sıch uch Anfang hätte
vorstellen können, ber „Glauben un Verstehen“ bei Bultmann. Erst AaUuUs dem theolo-
gischen wird Ja der phılosophische nd anthropologische nNnsatz Bultmanns voll Ver-
ständlich.

Dıe Studie P.s eılstet einen dankenswerten Beıtrag dazu, vorschnellen Verurteijulun-
pCN Bultmanns VOT gründlıcher Zuwendung seinem Tlext eNtgegENZULrELCN, ück-
blıckend bleiben dem Leser einıge Fragen, VoOoO denen reıl 1er genannt werden sollen.

Was IsSt der Inhalt VO (sottes Wort be1 Bultmann? Ausftführlich kommt EeErTSLT In Ab-
schnitt on Kap (207f daraut sprechen. Von der Beantwortung hängt uch
dıe Unterscheidung echten un NUu behaupteten (sotteswortes ab Wıe wirkt (Gott in
der Welt? Dıie Frage stellt sıch VO allem 1m Zusammenhang der Auferstehung Jesu
Wenn Jesus, WwWı1ıe Bultmann nachdrücklich und wiederholt testhält
(73.154-156.168.195.206), „physısch“ auferstand, WI1e fügt sıch ann das Handeln
(Gottes iıhm in seın soNSstIges Handeln In der Welt eın? Mulfß (sott 1er empirisch ein-
gegriffen haben, oder W1€E verhalten sıch die neutestamentlichen Auferweckungs- ELW

en Erhöhungsaussagen? Wıe handelt der Christ ın der Welt? spricht Bult-
INann miIıt Recht VO dem Vorwurt frel, Indıyidualıst seın (26 f43.214 ES Was ın der
Weltr [un ISt, ergibt sıch Je 4aUS5 dem „Anruf“ eıner bestimmten Sıtuation,
Dennoch gibt ein spezifisch chrıistliıches Gruppenethos, das 1in der vorliegenden Stu-
die nıcht zur Sprache kommt. Tieter gesehen 1St die Frage Bultmann erlaubt, ob dem
sozıalen Wesen des Menschen durch die Bezeichnung des anderen als „Mıtseiın” genuü-
gend Rechnung ISt. Dıie Theologie se1lt Bultmann nımmt ın zunehmendem
Ma{fße VO der ihre Exıstenz un Lebensbedingungen reflektierenden Gemeinde ihren
Ausgangspunkt. Läfst sıch der existenzphilosophische nd -theologische Ansatz Bult-
INannıs VO hier AUuUs och einmal NEUu bestimmen? BEUTLER &z
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KEHL, MEDARD, New Age der Neuer Bund® Christen 1m Gespräch Nnıt Wendezeıt, Eso-
terık und Okkultismus (T’opos Taschenbücher 176) Maınz: Grünewald 1988 130
Ungefähr eın Dutzend Prospekte VO Monographien ber New-Age haben Verlage
Theologen, Katecheten un Pfarrgeistliche 1mM Jahr 988 versandt. Worin zeichnet

sıch iın dieser Flut das Buch von Medard ehl aus” Zunächst dadurch, da: eindeutig
Om christlıchen Glauben her Stellung nımmt. Es gibt eiıne Reihe Veröffentlichungen
uch VON christlichen Verlagen (z die Herder-Taschenbuchreihe: Zeitwende Wen-
dezeıt), die dıstanzlos das New-Age-Denken anpreisen und höchstens systemımma-
( 900 An einıgen Strömungen das New-Age kritisiıeren. Vf hat ın seınen vorherigen
Veröffentlichungen bewiesen, da{fß ber Zeıtströmungen und theologische Meınun-
gCn klar un inftormieren WI1e€e uch eigenständıg theologısch denken kann.
Diese Fähirgkeıt kommt ıhm bei seınem Buch ZuUgute: Von Zulehner über-
nımmt dıe Unterscheidung VO „Höherem New-Age“ un: „Leute-New-Age” Ca Ma
selines Buches wıdmet der Darlegung und Kritik des „Höheren New-Age”, jener (e-
samtheitsschau der Welt, dıe 1n einer Transtormation des Bewußtseins wurzelt
15-105) Dann greift einen Strang des „Leute-New-Age” heraus, den Okkultismus.
Der Leser wiırd jeweıls ZUEerst knapp ber die entsprechende Geıistesströmung intor-
miert. Da die Schrift iıne Erstinformation auf knappem Raum bieten will, wäre
gerecht, WECINN mMan diesen der Jjenen Nebenzweıg des New-Age vermıssen würde
Eher kann INa  ; sıch fragen, ob ZUur Schilderung des New-Age eın langer Exkurs ber
die spätantıke (Gnosıs notwendig War 86—105). In der theologischen Auseinmanderset-
ZUung mıt dem New-Age zeıgt durchaus Sympathie miıt bestimmten Anlıegen dieser
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